
„Anpassungsqualifizierung Pflege“ bringt internationale Pflegefachkräfte wohnortnah in Arbeit

Individuelle Unterstützung für volle Anerkennung

Adressaten für Transfer:
Beratungsstellen und Personalverant-
wortliche aus dem Bereich der Pflege-
dienstleistungen

Anpassungsqualifizierung Pflege:
Die Anpassungsqualifizierung Pflege bietet indivi-
duell abgestimmte Fortbildungen für Pflegefach-
kräfte, die ihre Fachausbildung im Ausland er-
worben haben, deren Qualifizierung jedoch in 
Deutschland nicht vollständig anerkannt wurde. 
Der Lehrgang beinhaltet eine Analyse der Qualifi-
zierungsbedarfe der Teilnehmenden sowie eine 
individuelle Planung ihrer Bildungsschritte zur vol-
len Anerkennung des ausländischen Abschlusses.
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Angebot:
Weitere Informationen und den Projektflyer 
finden Sie auf der Projekt-Homepage:
www.diakonie-baden.de/videterra
www.diakonie-wuerttemberg.de/videterra

Gedruckte Exemplare des Flyers können bei den 
oben genannten Ansprechpersonen bestellt wer-
den. Alle bisher erschienenen IQ Good Practice- 
Beispiele finden Sie unter www.netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Bundesweit ist in Deutschland ein akuter 
Fachkräftemangel in den Bereichen Gesund-
heits-, Kranken- sowie Altenpflege. Dies gilt 
auch für Krankenhäuser und Altenpflegeein-
richtungen in Baden-Württemberg, die drin-
gend qualifziertes Personal benötigen. Gleich-
zeitig beantragen dort jährlich etwa über 
3000 internationale Pflegefachkräfte die An-
erkennung ihres ausländischen Abschlusses, 
die allerdings oft nur teilweise ausgesprochen 
wird. Zur Berufszulassung müssen Auflagen 
erfüllt werden, bei denen es um Fach-, Praxis- 
oder auch Sprachkompetenz geht. Vielen 
internationalen Pflegefachkräften fällt es je-
doch sehr schwer, die Auflagen zu erfüllen, 
denn es mangelt an Kenntnissen des deut-
schen Arbeitsmarktes, an Kontakten und Geld. 
Bei diesen Schwierigkeiten setzt die „Anpas-
sungsqualifizierung Pflege“ an. Sie steht ex-
emplarisch für die verschiedenen Projekte 
und Angebote für Gesundheits- und Pflege-
kräfte im Förderprogramm IQ.

Umsetzung der Qualifizierung
Das Projekt vide terra leistet mit der „Anpas-
sungsqualifizierung Pflege“ im IQ Netzwerk 
Baden-Württemberg koordinierte Unterstüt-
zung, sowohl für internationale Pflegefach-
kräfte, die qualifizierte Arbeit suchen, als auch 
für Krankenhäuser, die geschultes Personal 
benötigen. Die Verantwortlichen überzeugten 
die Krankenhaus-Leitungen zu Beginn des Pro-
jektes davon, die internationalen Pflegefach-
kräfte während ihrer Klinikpraktika finanziell 
zu entlohnen. Durch die intensive Abstim-
mung entwickelte sich das Projekt schnell zu 
einer Erfolgsgeschichte, nicht zuletzt, weil 
das „Job-Matching“ von Teilnehmenden 
und Krankenhäusern von vide terra indi-
viduell begleitet wurde. Ebenso wurde 
der Kontakt mit Sprachschulanbietern 
etabliert, damit die Pflegefachkräfte vor 
den Praktika das B2-Sprachniveau errei-
chen können. Prinzipiell wird zu Beginn 
der bedarfsadäquaten Maßnahme mit 
einer Analyse des Qualifizierungsbedarfs 
der oder des Teilnehmenden begonnen, 

auf deren Grundlage die modular aufge-
baute Qualifizierung geplant wird. Wenn 
es zur Auflage im Anerkennungsbescheid 
gehört, werden B2-Sprachkurse vermit-
telt, fachliche Schulungen vorgenommen 
sowie Praktika in Krankenhäusern absol-
viert. Dabei werden die Teilnehmenden, 
je nach Bedarf, wohnortnah und intensiv 
betreut. Für alle Teilnehmenden gibt es 
eine verbindliche regelmäßige Begleitgruppe, 
durch die auch persönliche Fragen geklärt, 
spezifische Inhalte gelehrt und kulturelle 
Herausforderungen gemeistert werden.

Fazit
Mit der „Anpassungsqualifizierung Pflege“ 
wurden seit Projektbeginn ab 2015 bis 
Ende 2020 349 Teilnehmende wohnortnah 
betreut, erfolgreich bei ihrer beruflichen 
Anerkennung begleitet und konnten an-
schließend eine qualifizierte Tätigkeit auf-
nehmen. Die Qualifizierung zeichnet sich 
durch die bezahlten Praktika in den Kran-
kenhäusern, den hohen Betreuungsgrad 
für die Teilnehmenden durch die Standort-
leitungen, die intensiven Kooperationen 
der Akteurinnen und Akteure sowie das 
flexible, modulare Konzept aus.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab.  
Das Programm wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der 
Anpassungsqualifizierung Pflege?
Ein Mehrwert dieser Qualifizierung 
besteht in der koordinierten Unter-
stützung, einerseits der Pflegefach-
kraft und andererseits des Kranken-
hauses, was angesichts von Heraus- 
forderungen, wie Sprach- und Kom-

munikationsproblemen, interkulturellen Konflikten sowie Motivati-
onsabnahmen, essentiell ist. Das Projekt zielt nicht nur darauf ab, ein 
bestimmtes Krankenhaus innerhalb einer Maßnahme zu unterstüt-
zen. Es bietet kooperationswilligen Krankenhäusern maßgeschnei-
derte Unterstützung an und und stärkt dadurch die regionalen Struk-
turen. Wesentlich ist auch, dass die Fachkräfte mit ausländischen 
Abschlüssen während der Qualifizierung ein Gehalt erhalten, sie wer-
den damit als Fachkräfte akzeptiert und wertgeschätzt.
 
Kann die Qualifizierung auch in andere Kontexte übertragen werden? 
Unser Konzept beinhaltet eine Kooperationsstruktur, die auf andere 
Kontexte übertragen werden kann. Dafür müssen zwei Vorausset-

zungen erfüllt sein. Erstens bedarf es dazu der Kooperationsbereit-
schaft der anerkennenden Stelle, die Umsetzung des Projektes zu un-
terstützen sowie zweitens Krankenhäuser und andere Einrichtungen, 
die bereit sind, Möglichkeiten für Anpassungsqualifizierungen anzu-
bieten. Das Konzept der unterstützenden Begleitung von Teilneh-
menden und Krankenhäusern kann überall umgesetzt werden.

Was kann die Qualifizierung nachhaltig bewirken? 
Am Projekt teilnehmende Krankenhäuser werden durch die Beratung 
und Begleitung nachhaltig gestärkt, dies zeigt sich dadurch, dass sich 
mehrere Einrichtungen dauerhaft für ausländische Fachkräfte geöffnet 
haben. Dies war zu Beginn des Projektes nicht immer der Fall, Blindbe-
werbungen wurden häufig nicht berücksichtigt. Die Mitarbeitenden 
von vide terra haben diese Aufgabe für einige Krankenhäuser übernom-
men, Bewerbungen gesichtet und dem Krankenhaus Empfehlungen 
ausgesprochen. Geeignete Bewerber*innen haben so die Chance erhal-
ten, als Projektteilnehmende eine Anpassungsqualifizierung im Kran-
kenhaus zu absolvieren. Mittlerweile haben die Krankenhäuser selbst 
das Know-how erworben und können Bewerbungen bewerten und ge-
gebenenfalls weitere Schritte einleiten.

Übernahmequote der Absolventinnen und Absolventen durch Krankenhäuser ist sehr hoch

„Ein tolles Gefühl, es geschafft zu haben“

Die Teilnehmenden der Anpassungsqualifi-
zierung Pflege werden von den Mitarbeiten-
den von vide terra von Anfang an bedarfsori-
entiert begleitet. Auf dem Weg zur Aner- 
kennung ihres ausländischen Abschlusses 
umfasst dies nicht nur die Sichtung der Un-
terlagen und die Planung der individuellen 
Qualifizierung, sondern auch zahlreiche an-
dere für die internationalen Pflegefachkräfte 
wichtige Themen, wie z.B. das Aufenthalts-
recht oder die Kinderbetreuung. Aber auch 
die umfängliche Begleitung bei der Arbeits-
marktintegration, damit die dann beruflich 
anerkannte Pflegekraft einen qualifizierten 
Arbeitsplatz findet, ist für die Mitarbeiten-
den des Projekts vide terra ein Schwerpunkt. 
Entsprechend werden auch die Krankenhäuser 

unterstützt, in denen die Teilnehmenden 
während der Qualifizierung arbeiten. Dies 
umfasst die Unterstützung bei der Anbah-
nung von Anpassungslehrgängen und die 
Begleitung beider Seiten beim „Job-
Matching“. Drohen Teilnehmende die Maß-
nahme abzubrechen, setzt sich vide terra 
mit allen Beteiligten in Verbindung und ver-

sucht, Ursachen dafür zu analysieren und die 
Teilnahme fortzusetzen. So wird erreicht, 
dass die Zahl der Abbrechenden gering 
bleibt. Die Krankenhäuser haben ein großes 
Interesse daran, dass die Praktikant*innen 
ihrer Einrichtung auch nach dem Ende der 
Maßnahme als Fachkraft erhalten bleiben, 
daher ist die Übernahmequote sehr hoch. 
„Es ist ein tolles Gefühl, es geschafft zu haben“, 
sagt Akosua Abrafi Domfeh. Mit der Aner-
kennungsurkunde darf die 28-Jährige ihren 
in Ghana erlernten Beruf als Gesundheits- 
und Krankenpflegerin auch in Deutschland 
ausüben. Nach der Qualifizierung im Karls-
ruher Klinikum wurde sie dort übernommen 
und arbeitet in ihrem gelernten Beruf als 
Krankenschwester.

Drei Fragen an Dr. Christine Böhmig und Gunther Müller, Standortleitungen „Anpassungsqualifizierung Pflege“

„Als Fachkräfte akzeptiert und wertgeschätzt“

Pflegedirektor Josef Hug stellte Akosua Abrafi Domfeh, erste 
Absolventin der Qualifizierung, ein.
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


